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fjaltung ber Sprache (in romanifdjen £änberti eine Selbfiocrftiinbtichkfit,
auch im SBelfdjlanb gar ais kulturfeinblid) Einfielt! unb ans jebem,
aud) bern unoerflcinblidjen unb übcrflüffigen Srembmort eine gerabegu
„patriotifdje" Angelegenheit machen mill. ^Beifpiel : Pur ja nicht etroa
bie allem 33olk oerftänbIid)en A3orfer „Hubfd)rauber" unb „Slugfteig"
an Stelle bes fdjroierigen „Helikopters" unb bes Mechfelbalgs „per=
ron" aufkommen laffen!

A3eld)er Sprachfreunb möchte nun nicht gerne noch roiffen, roooon
fid) biefe fdjönen islänbifdjen Aßörter ableiten, mas fie eigentlich
beuten, pjetur Sigurbfon, ber Ho<hftf)u[fd)reiber in Pepkjaoik, gab uns
in freunblictjer Meife unb in tabellofem Seutfd) bariiber Auskunft:
Slmi: Sraljt; ein oeraltetes Mort, bas nur in ber 33ebeutung

Selefon, Seiegraf .roieber aufgenommen roorben ift.
Skepti: Urfpriinglid) ©efdjofs, bann aud) "Mitteilung — Siru

fkepti fomit: Mitteilung burd) Seiegraf.
9ta'f magn: 3ufammenfet)ung oon raf unb magn. Paf : S3ernftein

magn: $raft.
Stjornmél: 3ufammengefe|t aus ftjörn unb mal. Stjörn: Pe=

gierung, Perroaliung ; mal: Angelegenheit,

©fnishpggia: 3ufammengefeht aus efni (Mesfall: efnis) unb HM"
gia. ®fnt: Stoff; hgggia: ©efinnung.

Häsköli: H>oct)fd)ute. Siggentaler

Purismus unô puritamsmus
Sie beiben Mörter hangen nicht bloß lautlich, fonbern aud) in ber

Pebeutung nahe gufanimen unb merben beshalb gelegentlich oenoedjfelt.
Sa fagt einmal ein fonft fepr gebilbeter Mann, man biirfe „ben Puri=
tanismus nicht übertreiben" ; er meinte aber ficher ben Purismus ; benn

es hcmbelte fid) um bie "33erbeutfet)ung eines Srembroortes. Unb ein

anberer, fonft ebenfalls fel)r gebilbeter £anbsmann, fd)reibt über einen

3eitgenoffen, er äußere fid) über fittlidje Sragett „mit gerabegu purifti=
fdjer Sinfeitigkeit" ; er meinte aber ficljer „puritanifdj" ; benn bie puri=
taner geid)neten fid) bttrch „einfeitige" Sittenftrenge aus. Ser groeite
Sünber hat alfo gegenüber bem erften gerabe ben umgekehrten Sehter
begangen. A3arum? — Sas gemeinfame ©runbmort ift bas lateinifdje

pur us — rein. ^Sei Purift, Purismus, puriftifd) benkt man aber
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Haltung der Sprache (in romanischen Ländern eine Selbstverständlichkeit,
auch im Welschland!) gar als kulturfeindlich hinstellt und aus jedem,
auch dem unverständlichen und überflüssigen Fremdwort eine geradezu
„patriotische" Angelegenheit machen will. Beispiel! Nur ja nicht etwa
die allem Volk verständlichen Wörter „Hubschrauber" und „Flugsteig"
an Stelle des schwierigen „Helikopters" und des Wechselbalgs „Per-
ron" aufkommen lassen!

Welcher Sprachfreund möchte nun nicht gerne noch wissen, wovon
sich diese schönen isländischen Wörter ableiten, was sie eigentlich be-
deuten. Pjetur Sigurdson, der Hochschulschreiber in Reykjavik, gab uns
in freundlicher Weise und in tadellosem Deutsch darüber Auskunft!
Simi! Draht? ein veraltetes Wort, das nur in der Bedeutung

Telefon, Telegraf wieder aufgenommen worden ist.
S keyti! Ursprünglich Geschoß, dann auch Mitteilung — Sim-

skeyti somit! Mitteilung durch Telegraf.
R a f m a gn! Zusammensetzung von ras und magu. Ras! Bernstein

magN! Kraft.
Stjornmsl! Zusammengesetzt aus stjorn und mâl. Stjôrn! Re-

gierung. Verwaltung! mâl! Angelegenheit.

Efnishyggia! Zusammengesetzt aus efni (Wesfall! efnis) und Hyg-
gia. Efni! Stoff? hyggia! Gesinnung.

Hâskoli! Hochschule. Siggentaler

Purismus und Puritanismus
Die beiden Wörter hangen nicht bloß lautlich, sondern auch in der

Bedeutung nahe zusammen und werden deshalb gelegentlich verwechselt.
Da sagt einmal ein sonst sehr gebildeter Mann, man dürfe „den Puri-
tanismus nicht übertreiben" er meinte aber sicher den Purismus! denn

es handelte sich um die Verdeutschung eines Fremdwortes. Und ein

anderer, sonst ebenfalls sehr gebildeter Landsmann, schreibt über einen

Zeitgenossen, er äußere sich iiber sittliche Fragen „mit geradezu puristi-
scher Einseitigkeit"! er meinte aber sicher „puritanisch" denn die Puri-
taner zeichneten sich durch „einseitige" Sittenstrenge aus. Der zweite
Sünder hat also gegenüber dem ersten gerade den umgekehrten Fehler
begangen. Warum? — Das gemeinsame Grundwort ist das lateinische

pur us ----- rein. Bei Purist, Purismus, puristisch denkt man aber
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immer an bie Reinigung ber Sprache, eine Reinigung, bie man ja

roirktid) übertreiben bann, aber nidjt übertreiben foil, ^uritanismus
unb puritanifct) begießen fid) immer auf bie ©rt ber Puritaner, b. t).

ber ©nglänber unb Schotten bes 17. 3at)rt)unberts, bie itjren ©tauben
nad) beit ftrengen, befonbers aud) ftttlid) ftrengen Setjren ©atoins
gereinigt tjatten. ©er crfte Sünber t)at fid) mofjt nur oerfprod)en ; tjätte

er aber ftatt non ^uritaniemus non Spradjreinigung gefproctjen, fo tjätte

er fid) nidjt oerfprodjen. ©er anbere fjat bie ©igenfdjaftsroörter puritanifd)
unb puriftifd) in aller 5)armlofigbeit oermedjfett; er bann aber bei beinern

biefer ©Sorter eine btare ©orftettung getjabt tjuben, unb bas tjätte er

merben falten, ©ann tjätte er fid) begnügt mit ber SDWtteitung, fein ®e=

roätjrsmann äujfere fid) über fitttidje Stögen mit aufjerorbentlidjer Strenge.

fïïatiirtid) gehört in biefe ©3ortfamilie aud) bie purgation mit ber

Spurgag ; fie begietjt fid) aber nur auf eine gang beftimmte börpertid)e
Reinigung, ©äff man für bie potitifdjen „Säuberungen" ber testen 3atjre
bein Stentbroort gefunben tjat, mar bas ©rfreutidjfte baran.

„Kefufé"
^Bieber einmal tjat (taut „Cafter 9tact)rict)ten") ein Sßoftbeamter fid)

bie ©îiifje genommen, ftatiftifd) feftguftetten, mie bie ©eutfdjfdpeiger
eine ^oftfenbung gurüduoeifen. ©ie poffamtticfje formet „©nnatjme

aermeigert" ift itjnen gu tang, aud) gang ungemofpit; bas btofje „oer*

meigert" ift offenbar bie rootjtgemeinte ©erbeutfdjung oon „refufé", ift
aber nid)t richtig beutfd). 3tang. „refuser" bebeutet „guriicbmeifen", atfo

einer Sad)e roiberftreben, bie oom an bern ausgetjt; bas beutfdje „oer=

raeigern" aber brücbt ben ©Siöerftanb gegen etroas aus, mas man nad)

ber 2Keinung eines anbern fetber teiften fotlte. ©3er eine Senbung

„refüfiert", oerroeigert nid)t bie Senbung fetbft, fonbern ifjre ©nnatjme

bie it)m oom anbern gugemutet mirb (batjer bie amttidje formet),
©ber marum nictjt einfad) fcfjreiben „3urücb"?

9tun, in ber tjocfjgebilbeten Stabt ©afet tjaben natürtid) oon ben

548 unteriudjten gälten raeitaus bie meiften entmeber ridjtig frangöftfd)

gefdjrieben „refufé" ober bann bas ridjtig gebitbete übtidje Stembmort

„refüfiert" ; aber ifjrer 77, atfo ein Siebentel, tjaben fid) oergroeifette

3Hüf)e gegeben, eine oon ben 13 falfdjen formen tjerausgubringen, bie

ba feftgefteltt mürben, oon „refifiert" (16mat), über „reoibiert" (3mal)
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immer an die Reinigung der Sprache, eine Reinigung, die man ja

wirklich übertreiben kann, aber nicht übertreiben soll. Puritanismus
und puritanisch beziehen sich immer auf die Art der Puritaner, d. h.

der Engländer und Schotten des 17. Jahrhunderts, die ihren Glauben
nach den strengen, besonders auch sittlich strengen Lehren Calvins
gereinigt hatten. Der erste Sünder hat sich wohl nur versprochen? hätte

er aber statt von Puritanismus von Sprachreinigung gesprochen, so hätte

er sich nicht versprochen. Der andere hat die Eigenschaftswörter puritanisch

und puristisch in aller Harmlosigkeit verwechselt: er kann aber bei keinem

dieser Wörter eine klare Vorstellung gehabt huben, und das hätte er

merken sollen. Dann hätte er sich begnügt mit der Mitteilung, sein Ge-

währsmann äußere sich über sittliche Fragen mit außerordentlicher Strenge.

Natürlich gehört in diese Wortfamilie auch die Purgation mit der

Purgaz: sie bezieht sich aber nur auf eine ganz bestimmte körperliche

Reinigung. Daß man für die politischen „Säuberungen" der letzten Jahre
kein Fremdwort gefunden hat, war das Erfreulichste daran.

„Refuse"

Wieder einmal hat (laut „Basler Nachrichten") ein Postbeamter sich

die Mühe genommen, statistisch festzustellen, wie die Deutschschweizer

eine Postsendung zurückweisen. Die postamtliche Formel „Annahme

verweigert" ist ihnen zu lang, auch ganz ungewohnt: das bloße „ver-

weigert" ist offenbar die wohlgemeinte Verdeutschung von „refusé", ist

aber nicht richtig deutsch. Franz. „retussr" bedeutet „zurückweisen", also

einer Sache widerstreben, die vom andern ausgeht; das deutsche „ver-

weigern" aber drückt den Widerstand gegen etwas aus, was man nach

der Meinung eines andern selber leisten sollte. Wer eine Sendung

„refüsiert", verweigert nicht die Sendung selbst, sondern ihre Annahme

die ihm vom andern zugemutet wird (daher die amtliche Formel).
Aber warum nicht einfach schreiben „Zurück"?

Nun. in der hochgebildeten Stadt Basel haben natürlich von den

548 untersuchten Fällen weitaus die meisten entweder richtig französisch

geschrieben „refuse" oder dann das richtig gebildete übliche Fremdwort

„refüsiert" ; aber ihrer 77, also ein Siebentel, haben sich verzweifelte

Mühe gegeben, eine von den 13 falschen Formen herauszubringen, die

da festgestellt wurden, von „refisiert" (lömal), über „revidiert" (3mal)
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